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«8. Jahrgang.

Der „Blick in die Zukunft".
Vsir berichteten von der Verzweiflungstat zweier

.̂ "Scr Berliner Mädchen. Eine 18 jährige und eine 16-
sprangen über das Geländer einer der belebtesten

Flitter Brücken in die Spree . Die Jüngere konnte nur
l” tf) als Leiche geborgen werden, während die Aeltere mit
^he und Not gerettet wurde. Als Grund für den tragi-

11 Vorfall wird folgendes angegeben : „Die beiden sollen
? Vpser einer Kartenlegerin geworden sein. Beiden

vor einigen Tagen eine Kartenlegerin für die nächste
,?'* Uv glück prophezeit , und seitdem war namentlich die
^  S ., die Tochter einer Pförtnersfrau, sehr gedrückt."
^Derartige Mitteilungen kann man in den Blättern der
. Madt öfter lesen. Der Unfug der Kartenlegerei ist alt.
I nS wird er vielleicht niemals ausgerottet werden, und

^khaft überspannte Personen hat es zu allen Seiten ge
K «. die aus der „Antwort der Karten" die „Stimme des

zu vernehmen meinten und düsteren Andeutun-
^ .^ Senüber

, <sayren mu uuu ms? w *v.Dv —/.- . . -
1ârtenlegcrei und zwar nicht nur in Berlin , sondern

_ als einzigen Ausweg nur noch den Tod
zu können glaubten . Anders steht es indessen in

z'" letzten Jahren mit dem ins Große gewachsenen Unfug

^ in anderen Städten , Wiesbaden nicht ausgeschlossen.
^ ist zu rtnem offenen Gewerbebetrieb ausgeartet , der sich
itẑ ist glänzend rentiert.w -.. H.uu«cuv .. .. . .u , Der Schreiber dieser Zeilen
ẑ.'"i jahrelang gegenüber einem Hause, diesmal nicht in

'°sbgden. sondern in Berlin , vor dem ein oft auffallend*vu , IU1IVUH 4*v ^ »v *-***»f

Witter Verkehr herrschte, ohne daß er
h, dg erklären konnte. Bisweilen hiel

sich die Veran¬
da erklären konnte. Bisweilen hielten sogar einige
?̂ipngcn, mit Kutscher und Diener auf dem Bock, vor der

itj dazu eni ständiges Kommen und Gehen von Personen
Alters und aus allen chichtcn der Bevölkerung . Er

in der Nähe eines besonders renommierten Arztes
tz. diehuon und wollte sich, da außen ein Türschild fehlte,
C ^ bestand überzeugen . Er stieg von Stock zu Stock
». dunklen, unbcguemen Hausaufgang empor: vor der
$ tcn  Etage standen die Menschen schon geduldig auf der

Und auf Befragen erhielt er die fast erstaunte Ant-
|t.‘ ' er denn nicht wisse, daß hier die „berühmte Kartcn-

^rau X. wohne ! Herrschaften, die sonst aufs
^tste die Wurde ihres Standes wahren — hier war

CV° 5ioIe Unterschied ausgelöscht, da es galt, einen„un-
,,̂ 'chen Blick in die Zukunft zu tun". Wenn man aber
M,,!! Schutzmann darauf aufmerksam machte, zuckte er
^M 'ütig die Achseln: „Die Frau zahlt Gewerbesteuer:

dagegen nichts machen." Uttö dies Gewerbe
«i, °enn auch in der Tat durchaus offen betrieben ! In den

Berlins z. B . kann es jedem Passanten mit Lcich-
dtz" begegnen, daß ihm ein kleiner bedruckter Zettel in

gebrückt wird, auf dem sich Name und Wohnort
ii,Ochsten Kartenlegerin nebst der üblichen Anpreisung
K s! Cn- Ja, dergleichen Zettel werden ungeniert durch

^inwürse an den WohnungStüren der Häuser
«ft,® ttl,f Trepp ab geworfen ! Kein Wunder, daß die
di? 5 11 diesen „Weisen Frauen " ost bekannter sind, als
%-fiDn Behörden . Arzt und Geistlichen! — Diesem offen
dirr senden Unfug gegenüber fragt es sich denn doch, ob
»>ih^ Gesetzgeber nicht die Pflicht hat, cinzugreifen ! Ge-
'v-irx . " e auch dies kein Allheilmittel bedeuten, aber etwas
^ 'iev Gewonnen, wenn sich der Unfug nicht auf den
bstg? breit machen könnte, und wenn z. B . eine „Lustbar-
8tft nil j.Uer" Platz griffe , die die Freude am Kartenlegen

herabstimmte!VS"Ur'
iS .6'8 wird . Es bleibt dabei: E t w a s glauben

Wird die Religion beiseite geschoben.

8)

Schlimmer freilich ist der sittliche
>» weiten Kreisen der Bevölkerung , der durch dies

!cnr, 'jfen  all der Kartenlegerinnen und Wahrsagerinnen
»ü S 61« wird. ' '

S ,t r Mensch! ^ - - - -
ftnie7 ert schließlich schmutzige Karten in den Händen

und geldgieriger Weiber an deren Stelle . Und
machen schonZarten Unheil kiinden, dann

Achtzehnjährige den Sprung in die Tiefe
&Cr Tod lauert ! Hier offenbart sich eine der
Nachtseiten der gepriesenen

"s s" unserer Dagc!

eine
,Ku l t u r der

^ Stiftung Ms©enetalfcmraötföQüs
, « Sceiäertn non Der Soft

dcm^ ^ warjchall Frciher von der G 0 l
Tel .-B ." folgende Erklärung:

dj. ^stxtx'A'. 0- M. hat im Abgeorductenhause der
i>k,.,ulan„ ^ dolf Hpsfurann an den Herrn Kultusminister

Goltz über-

Ab
Ho,, . . . . .. . . - .

rÄnflutet , ob cs Tatsache sei, daß ich vom Jung-
bi,̂ llrki£ :!nbc  ein Gehalt von 26 600 Mark und daneben

Te. Reisespesen nebst freier Fahrt erster Klasse
^ wich auf Reisen befand, und nichts davon

erfuhr, hat General 'Freiherr von Bissing im HerrenHause
bereits die bündige Antwort erteilt , daß ich vom Jung¬
deutschlandbunde „keinen Pfennig Gehalt" erhielte , son¬
dern nur Ersatz barer Auslagen ld. h. freie Fahrt und
freien Aufenthalt in einem Hotel , falls ich nicht in einem
Privathause wohnej , daß ich dem Bunde bei der Gründung
einen namhaften Betrag überwiesen und sonstige Zuwen¬
dungen gemacht habe. Diese Angaben kann ich lediglich
bestätigen, dem General von Bissing für sein schnelles
hamcradschaftliches Eingreifen meinen herzlichen Dank aus¬
sprechen und hinzufügen , daß ich auch einen Jahresbeitrag
bezahle nnb daß mir aus meiner Stellung als 1- Vor¬
sitzender des Jungdeutschlandbnndcs außerdem eine Reihe
fortlaufender Unkosten erwachsen, deren Gesamtbetrag ich
wahrscheinlich selbst erheblich unterschätzenwürde, wenn ich
nicht über meine persönlichen Ausgaben leidlich gewiffen-
haft Buch führte. Daß der Herr Knltnsminister oder sein
Vertreter nicht sogleich geantwortet hat, erkläre ich mir
daraus , daß die Sache überhaupt nicht vor bas Forum des
Abgeordnetenhauses gehörte: denn der Jungdeutschland¬
bund wird nicht aus Staats -, sondern aus Privatmittcln
erhalten , was in erster Linie der umsichtigen und un-
ermüdlichen Tätigkeit seines ersten Geschäftsführers,
General Jung , zu danken ist. Das hohe Haus sowohl, wie
auch den Herrn Abgeordneten A. Hoffmann ging die ganze
Angelegenheit also garnicht das mindeste an."

M Stage Der MtiM SM» .
Wir erhalten von unterrichteter Seite folgende Zu-

In der Morgenausgabe vom 4. Juni d. Js . Ihres ge¬
schützten Blattes geben Sic eine Zujchrift an die „W es-
badencr Bürgerzeitung " wieder, in welcher die Errichtung
einer städtischen Sparkasse befürwortet wird als Mittel zur
Erleichterung der Hypothekennot. Dazu ist folgendes zu
bemerken:

Der Vorschlag, eine städtische Sparkasse zu errichten,
pflegt in gewissen Zeiträumen immer wieder aufzutauchen.
Man übersieht dabei aber, daß die Einlagen , die einer wl-
chen Sparkasse zufließen würden, nn Wcsenttichen den
andern hiesigen Sparkassen entzogen wurden . Die Nassau-
ische Sparkasse würde dies wohl am wenigiten empfinden,
ba der größte Teil ihrer Einlagen von außerhalb stammt.
Anders 'steht es mit den bedeutenderen Sparkassen des hie¬
sigen Vorschußvereins und der Vereinsbank . Für diese
würde die Errichtung einer städtischen Sparkasse notwendig
die Folge haben, daß ein wesentlicher Teil ihrer Barein¬
lagen von ihnen abgeleitet würde, was eine erhebliche Ein¬
schränkung und Verteuerung des Personalkrcdits des hiesi¬
gen Mittelstandes verursachen müßte. Wer nur einiger¬
maßen die hiesigen Verhältnisse und bewnders Be Be¬
deutung der beiden Genossenschaften für die Entwicklung
der Stadt kennt, weiß , welche unabsehbaren Folgen dies
haben müßte. Man darf auch nicht die Bedeutung einer
Sparkasse für den Hypothekenkrebit überschätzen. Gerade
die Großstadtsparkassen versagen hierin in geldknappen
Zeiten . Die Nassauische Sparkasse hatte aus dem Stadt-
und dem Landkreis Wiesbaden in den letzten zwei Jahren
überhaupt keinen Zuwachs zu verzeichnen Eine städti¬
sche Sparkasse würde die gleiche unerfreuliche Beobachtung
machen. Der große Zuwachs an Spareinlagen bei der
Nassauischen Sparkasse in den letzten beiden Jahren itammt
ausschließlich von außerhalb. Erst seit Beginn dieses Jah¬
res ist eine Wendung zum Bessern elngetrcten . Auch von
der Errichtung einer städtischen Hypothekenbank darf man
sich nicht zu viel versprechen. Es ist ganz ausgeschlossen,
daß eine solche auch nur annähernd in den letzten beiden
Jahren der5 Ansprüchen genügt haben würde. Die Ab,atz-
möglichkeit mündelsicherer Papiere war in dieser Zeit sehr
beschränkt. Bei stärkerem Absatz hätte man mit einem
Disagio von 6 Prozent rechnen müssen. Dazu muß man
noch die sonstigen Geldbeschaffungskosten, usw., mit minde¬
stens 1 Prozent hinzurechnen, sodaß der Kredit so teuer ge¬
kommen wäre, daß der Stadt nur die ungünstigsten Risiken
zuqeflossen wären . Die Konkurrenz der Pfandbriefe wurde
auch einen ungünstigen Einfluß auf den Kurs der städti¬
schen Schuldverschreibungen ausgeübt und damit eine
Mehrbelastung der Steuerzahler herbeigcführt haben, ^ re
Leistung der Nassauischen Landesbank ist in der Zuschrl,t
erheblich unterschätzt, sie hat in den beiden letzten Jahren
allein an zwanzig Millionen Mark dem Hypothekenmaikt
im Stadt - und Landkreis Wiesbaden zugesuhrt. In Fach¬
kreisen hat man diese Leistung allgemein als eine außer¬
ordentliche anerkannt. Die , Nassauische Landesbank hat rm
vergangenen Jahre unter sämtlichen öffentlichen und pri¬
vaten Hypvthekeninstituten Un billigsten - und . wenn
man von einigen wenigen Rie,cninstltuten abyeht, — auch
den umfangsrcichsten .Hypothekenkredit gegeben. Daß sie
die an sic herantretenden Kreditanspruche bei Weitem nicht
befriedigen konnte, kommt daher, daß in dieser Zeit die
Hypothekenbanken gänzlich versagten und insolgedesfen sich
weite Kreise an die Landesbank wandten , die zu anderen
Zeiten niemals Beziehung 4» rhr gesucht hatten. Es ist
ganz unmöglich, daß ein einzelnes Institut für solche Falle
gerüstet ist. Es kann dies auch nicht als seine Aufgabe be¬
trachtet werden. Auch eine städtische Hypothekenbank wurde
versagt haben. Das Prognostikon, , das man einer solchen
Bank stellen kann, ist überhaupt kein günstiges . Im nor¬
malen Zeiten würde sie gegen die Landesbank nicht anf-
kommcn, da diese in der Lage ist, günstigere Bedingungen
zu stellen und in geldknappen Zeiten wird es an Mitteln
fehlen. „ . .

Was die Gewährung 2. Hypotheken anlangt , so sei be¬
merkt, daß diese Frage im allgemeinen viel zu leicht genom¬
men wird. Man hat sich vielfach darüber beschwert, daß die
Stadt bezüglich der Auswahl der unter ihrer Bürgschaft
von der Landesbank gewährten zweiten Hypotheken zu eng-

bersia gewesen wäre. Es sei. darauf hingewiesen , daß schon
jetzt von den im vorigen Jahre gewährten zweiten Hypo¬
theken bereits zwei notleidend geworden find.

Es darf auch nicht übersehen werden, baß die Ende vori¬
gen Jahres gegründete Nassauische Lebensversicherungs¬
anstalt eine Erleichterung auf dem hiesigen Hypotheken,
markt bringen wird. Es gehört zu den Aufgaben dieser
Anstalt , die ihr zufließenden Kapitalien tunlichst dem hiesi¬
gen Bezirk zu erhalten . Hypothekenausleihungen werden
also nur im Regierungsbezirk Wiesbaden erfolgen , une
zwar statutengemäß bis 60 Prozent der Taxe . Im Lauf
der Zeit dürfte es sich um recht ansehnliche Beitrage han¬
deln da diese Anstalt in flotter Entwicklung begriffen i>t.
Die 'ersten sieben Monate haben ihr bereits einen Antrags¬
bestand von 8 Millionen Mark zugeführt.

Ucbrigens sollte man nicht übersehen, daß ^die Stadt
Wiesbaden auch ein erhebliches finanzielles 'intercuc
an der Nassauischen Landesbank und der Nassauischen
?asse hat. Die erheblichen Ueberschüsse, welche diese Institute
abwcrfen, kommen auch der Stadt Wiesbaden zu gut. Sie
dienen zur teilweisen Deckuva der Bezirksnusaaben , die
sonst durch direkte Kommunalsteuern aufgebracht werden
müßten. Seit 1000 haben die beiden genannten Institute
an Ueberschüssen im ganzen 10,8 Millionen Mark abge-
""efert Davon sind rund Millionen Mark der Stadt
Wiesbaden zu gut gekommen. Eine städtische Sparkasse
würde in absehbarer Zeit keine, eine Hypothekenbank nie¬
mals Ueberschüsse abliefern , dagegen die Rentabilität der
Nassauischen Landesbank schmälern.

Zur Lage in Albanien.
Der Ernst der Situation.

Nach den bis zur Stunde vorliegenden Skachrichten ist
es bisher weder zu einem Angriff der Aufständischen auf
Durazzo gekommen, noch hat der Fürst etwas öetan, woraus
die Absicht hervorginge , die Offensive gegen die Aufstän¬
dischen zu ergreifen . Es ist auch fetzt noch walirseheinlicky
daß das unterbleiben wird . Die Aussichten, daß c» durch
Verhandlungen zu einer Verständigung  mit den Auf¬
ständischen kommen könnte, scheinen noch„m.« . ganz abge-
schnitten. und so lange dazu noch eine Möglichkeit vorliegt,
empfiehlt es sich natürlich, von einer Offensive abzusehen.
Außerdem kommt in Betracht, daß der Fürst und feine Be¬
rater jetzt offenbar Bedenken tragen, die Malistoren zum
Angriff auf die Aufständischen zu benutzen, weil man da¬
von nach der Meinung der Kontrollkommission und wohl
auch einzelner Mächte eine aufreizende Wirkung aus die
nichtkatholischen Albaner befürchten muß. Jede Betrach¬
tung zeigt, daß die Lage des Fürsten sehr schwierig und
von allen Seiten ciugccugt ist. Abzuwarten bleibt nun.
ob das Erscheinen der Kriegsschiffe,  zu denen viel-
leiM auch jetzt ein. französisches stoßen wird, einen Einfluß
auf die Verhältnisse ausüben wird. Die persönliche 4-leher-
heit des Fürsten und seiner Familie ist durch die Anwesen¬
heit dieser Kriegsschiffe garantiert , wohl auch die sicher»
heit Durazzos.

Der ZwischensM in Durazzo.
Aus Wien  wird telegraphiert : Die Verhaftung des

italienischen Obersten in Durazzo , der dabet ertappt wor¬
den sein soll, daß er mit den Aufständischen Lichtsignale
wechselte, erregt in der Ocffentlichkeit die peinlichste
Empfindung . Man hatte in Durazzo seit längerer Zeit den
Verdacht, daß einige Mitglieder der italienischen Kolonie
in Verbindung mit den Aufständischen stehen, -r ie „Reichs¬
post" hatte schon vor einigen Tagen in einem Bericht aus
Durazzo gerade auf diese Lichtsignale hingewiesen . Viel¬
leicht hat man auch in den diplomatischen Aemtern noch
genauere Kenntnis von diesen Dingen.

Italien fordert Genugtuung.
Aus Rom wird uns telegraphisch gemeldet : Die „Tri>

buna" teilt mit, daß die italienische Regierung von den
albanischen Behörden für die Verhaftung des italienischen
Obersten und des Professors schleunige und vollständige
Genugtuung gefordert hat. Das Blatt fügt dieser Meldung
hinzu , daß der Fürst nur auf eine günstige Gelegenheit
warte , um sich ehrenvoll zurückziehen zu können. Eine Kan¬
didatur des Herzogs der Abruzzen für den albanischen
Thron wird hier dementiert.

Der Malissorenvormarsch eingestellt.
Wie aus Durazzo berichtet wird , wurde die Ordre an

die Malissoren , gegen die Rebellen zu marschieren, rück¬
gängig gemacht. Die Verteidigungsstellen in Durazzo wer¬
den' eilig hergerichtet, da man einen Handstreich vor der
Ankunft der europäischen Kriegsschiffe befürchtet.

20  000 serbische Soldaten auf dem Marsch.
Aus Belgrad  meldet uns der Draht : Um allen Even»

tualitätcn , die sich in Albanien ereignen könnten, gewachsen
zu sein, werden 20 000 Mann verschiedener Truppcngattuu,
gen gegen die albanische Grenze vorgesandt.

Griechenland und die Epiroten.
Die Negierungspresse in Athen  betont , Satz Griechen-

land offiziell das Protektorat über die Nordcpiroten über¬
nehmen müsse, falls Fürst Wilhelm abdanke und Albanien
ein mohammedanischer Staat werde. Eine bleibende christ¬
liche Herrschaft sei in Albanien ausgeschlossen. Besonderen
Eindruck macht ein Artikel der „Hestia", der dem Premier¬
minister selber zugeschrieben wird.
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Der Nachfolger des Prinzen zu Wied?

Das „Giornalc d'Jtalia " in Rom veröffentlicht ein
Telegramm ans Brinöin , demzufolge die mohammedanischen
und christlichen Albanesen sich bereits über die Nachfolge-
schast des Prinzen zu Wied geeinigt hätten.,Danach soll ein
Prinz ans dem Hause Bonaparte der Nachfolger sein. Tie
„Tribun a" bemerkt hierzu weiter, daß der bonapartistische
Prinz bereits sein Einverständnis gegeben habe. — Das
Einverständnis dieses „Thronprätendenten " allein genügt
aber doch noch nicht!

Kurze politische Nachrichten.
Ein neuer Ncichsgcrichtsrat.

Der sächsische Landgerichtsdirektor Dr . Heinze, der
frühere nationüllibcrale Reichstagsabgeordnete für Dres¬
den, der bei den letzten Wahlen in der Stichwahl mit
wenigen Stimmen dem Sozialdemokraten Dr . Gradnaner
unterlag , ist, wie der Reichsanzeiger mitteilt , zum Reichs¬
gerichtsrat ernannt worden.

England gegen General Billa.
Sir Edward Grcn soll dem Präsidenten Wilson mitgc-

teilt haben, daß England niemals Billa als mexikanischen
Präsidenten anerkennen und eventuell gegen ihn mit
Waffengewalt vorgehen werde, um den von Billa ermorde¬
ten Engländer Benton zu rächen.

Dclcassö französischer Ministerpräsident?
Aus Paris  drahtet man : Der Präsident Poincars

hatte eine lange Unterredung mit dem Kammerpräsidenten
Deschanel. Es ist ihm jedoch nicht gelungen, diesen zur
Uebernahme Ser Kabinettsbildung zu bewegen. Herr
Poincarä hat dann Delcasso zu sich berufen, Mit dem er noch
konferiert. Die Freunde Dclcasses in der Kammer sind
überzeugt, daß dieser evtl, sich der Zlufgabe unterzieht, das
Kabinett zu bilden.

Eine neue Maura -Partei.
Aus Madrid  meldet man: Maura hat sich in Ser

Kammer zum Führer der im Entstehen begriffenen Partei
der äußersten Rechten ausgcrufen.

Die Reise Sasonows nach Rumänien.
Aus Petersburg wird gemeldet: Die Abreise des Mini¬

sters Sasonow nach Rumänien crsolgt am 10. Juni in Be¬
gleitung seines Kanzleichefs, des Barons Schilling. Der
Minister wird sich einen Tag in Konstanza aufhalten und
sich hierauf aus drei Tage nach Bukarest begeben. Bei dem
Zarenbesuch in Konstanza werden politische Trinksprüche ge¬
wechselt werden. Am 13. Juni , dem Tag der Ankunft des
Zaren , wird die ganze russische Schwarze Meer - Flotte
vor Konstanza erscheinen.

Hof und Gesellschaft.
Ter Herzog nnd die Herzogin von Braunschweig

sind mit dem Erbprinzen am Samstag in München  ein¬
getroffen und wurden am Bahnhof vom König empfangen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Juni.

Regisseur Bertram i°. Das Residenztheater hat aber¬
mals einen sehr schweren Verlust durch den Tod eines
seiner besten Regisseure, Komiker und Eharakterdarsteller
erlitten . Am gestrigen Sonntag , vormittags 10 Uhr ist nach
kaum zweitägiger Krankheit an den Folgen einer Opera¬
tion das langjährige Mitglied des Residenztheaters, Re¬
gisseur Ernst Bertram , im Alter von 81 Jahren gestorben.
Der Verstorbene litt an einer kleinen, verhältnismäßig ge¬
ringen Drüsengeschwulst, die aber eine Operation erforder¬
lich machte, weil sie ihn am Sprechen hinderte. Die Ursache
des Todes ist auf Herzschwäche zurückzuführen. Am letzten
Donnerstag noch wohnte der Verstorbene einer Probe zu
der Uraufführung von „Die große Vergangenheit" bei. Be¬
kanntlich wollte Bertram mit Schluß dieser Spielzeit , also
noch im Laufe dieser Woche, die Stätte seiner langjährigen
Wirksamkeit verlassene Er erfreute sich in allen Bcvöl-
kerungskreiscn großer Achtung. Sein plötzliches Hinscheiden
wird überall aufrichtiges Bedauern Hervorrufen.

Aerztetag. Am gestrigen Sonntag fand hier der 61. Mit¬
telrheinischeAerztctag statt. Als Treffpunkt war um 11 Uhr
vormittags das Kurhaus bestimmt worden, von wo aus
man dann unter Führung hiesiger Aerzte die Sehenswür¬
digkeiten unseres Weltkurortes in Augenschein nahm. Die
Verhandlungen , die im Kurhaus stattfandcn, begannen um
1 Uhr und dauerten  bis 4 Uhr. An denselben nahmen etwa

Äm Ontersang der„8meß of Mid".
Von Direktor Polis,  Ehcf der Nautischen Abteilung

der Hamburg-Ämerika-Linie.
Unter dem Eindruck des gewaltigen Schiffsunglücks,

dem einer der besten Dampfer der Canadian Pacific Linie
zum Opfer fiel, wird ein jeder zuerst nach den Ursachen der
Katastrophe forschen. Wir wissen aus den vorliegenden
Nachrichten, daß jedenfalls der auf dem St . Lorenzflusse
herrschende dichte Nebel Anlaß zu der schweren Kollision
zwijchen der „Empreß os Jrelanö " und dem „Storstad" ge¬
geben hat. Die v̂on der Kanadischen Regierung in Aus¬
sicht genommene Spezialkommission wird sich mit der amt¬
lichen Untersuchung des Falles zu beschäftigen haben, nnd
wir können sicher sein, daß seitens der Regierung -alles ge¬
tan werden wird, um die Schuldfrage zu klären, sofern bei
äcm dichten Nebel und stürmischen Wetter z. Zt . des Un¬
falls überhaupt eine Schuld der Führung eines oder beider
Lchisse beigemessen werden kann.
. . Ev durfte für weiteste Kreise von besonderem Interesse
iem, über die schwierigen Wind-, Wetter- und Stromver-
haltniße und die daraus resultierende gefahrvolle Navi¬
gation in den kanadischen Gewässern, vor allem auf dem St.
Lorenzitrom und -Golf iknd in der Straße von Belle Jsle,
der nordöstlichen Passage zu und von dem Atlantischen
^zeau , zu Horen. Die Schiffahrt im St . Lorenzgolf, als Zu¬
fahrtsstraße gu den beiden Haupthäsen Qucbeck und Mon¬
treal , ist nur etwa von Anfang Mai bis Ende November
offen: wahrend der übrigen Jahreszeit hindert dichtes Pack-
und Scholleneis ledcn Verkehr. J „ der IN Seemeilen brei¬
ten Belle Jsle,traße , „eht das Packeis vielfach bis Mitte
->uili , und es ist nichts ungewöhnliches, daß Eisberge das

Örtitßc {)inönicf) ftcit Zugang HUI.' Sttnftc äcitiuciliö'
-zusetzenf befahren wird sic von Anfang Juli bis zumSchluß der Schiffahrt Ende November.

Die andere etwa 55 Seemeilen breite Passage zum St
Lorenzgolf geht durch die Meerenge zwischen der südwest¬
lichen Spitze Neufundlands und der nördlichsten Spitze
von Cape Breton Island , der sogenannten Cabotstraßehindurch. '

Wiesbadener Zeitung
80 Herren , vorwiegend von auswärts , teil . Es wurden im
ganzen elf Vorträge aus allen Gebieten der Medizin, zum
teil mit Tcmonsirationen , gehalten. Geleitet wurden die
Verhandlungen vom Borsitzenden dcS Vereins der Aerzte
in Wiesbaden, Dr . S chr a uck. Als Ort der nächsten Tagung
bestimmte man B a d H o m b u r g. Den Verhandlungen
schloß sich ein gemeinschaftliches Essen im Kurhaus an, au
dem als Vertreter des Magistrats Kurdirektor v. Eb-
mener  tciluxchm.

Bon einem Antomobil überfahren wurde am Samstag
Abend gegen 8)5 Uhr in der Kirchgasse ein Mädchen im
Alter von etwa 12 Jahren . Man brachte das Kind zunächst
in einen Laden, von wo der Chauffeur des Autos , das das
Kind überfahren hatte, es mit seinem Automobil in die
elterliche Wohnung schaffte. Wie Augenzeugen bekunden,
trisft den Chauffeur keine Schuld.

Nassau und Nachbargebiete.
Verband der Gcmcindcbcamten des Reg.-Bez. Wiesbaden.

Bei starker Beteiligung hielt gestern der Verband der
Gemeindebeamten unter der Leitung des Oberstadtsekretärs
Sto ll -Wiesbaden seine diesjährige 18. Hauptversamm¬
lung im Kurhaussaal in Bad Soden  ab . Der Vorsitzende
erstattete den Geschäftsbericht. Die Mitgliederzahl stieg von
840 auf 610. Der Abgang betrug 46, der Zugang 116. Die
Einnahmen im Verband stellten sich auf 1478,78 Mark, die
Ausgaben auf 1464,80 Mark. Mit der Niederschlagung von
Beiträgen für zwei Mitglieder erklärte sich die Versamm¬
lung einverstanden. Ebenso wurde Einverständnis erklärt
zu der Erhöhung des Mitglieöbeitrags von 1.60 Mark auf
2 Mark für Mitglieder , die einem Vereine und von 2 Mark
auf 2.30 Mark für solche, die Einzelmitglieder sind, vom
1. April d. I . ab. 10 Pfennig dieses Beitrags sollen für jedes
Mitglied an die Unterstützungskasse abgeliefert werden.
Der Voranschlag für 1914/15 wurde mit 1310 Mark geneh¬
migt. lieber die Abänderung der allgemeinen Grundsätze
zur Ruhegehaltskasse und Witwen- und Waisenkasse für die
Kommnnalbeamtcn des Regierungsbezirks Wiesbaden be-
xjchtetc Obcrstadtsekretär W e n z -Limburg. Es handelt sich
vro allem um die Abänderung der allgemeinen Grundsätze
für die Anrechnung von Dienst- und Beschäftigungszeiten,
die den ohne weiteres anrechnungsfähigen Dienstzeiten
nahestehen, als ruhegehaltsfähige Dienstzeiten. Aus den
an den Landesausschuß gerichteten Eingaben hat derselbe
entnommen, daß die Anwendung der Grundsätze tu der
Tat zu gewissen Unstimmigkeiten geführt haben mag. Er
hat daher beschlossen, nochmals in eine Prüfung der an¬
gefochtenen Grundsätze einzuttcten , und wird nach An-
hörung der Kassenmitglieder eine entsprechende Aenderung
eventuell hcrbeizufüren suchen. — Bezüglich der Verhand¬
lungen betr. Bestimmung der Beschwerdeinstanz, welche im
Streitfälle über die Kündigung von Gcmcindebeamten aus
einem wichtigen Grunde zu entscheiden hat, hält es der
Vorstand des Zentraiverbandcs der Geincindebearnten nicht
für angebracht, dem Vorstand des Rcichsvcrbands der deut¬
schen Städte diese letzte Entscheidung zu übertragen , da
es ihm an der nötigen Unparteilichkeit schic. Diese An-
stcht vertrat auch der diese Frage beratende Sonderausschuß
des Zentralvcrbanöes . — Oberstadtsekretär Wenz-Limburg
berichtete ferner über das Ergebnis derBerhandlungcn über
die Errichtung von Beamtenfachschulen für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden. Auch in dieser Frage ist der Verband
schon lange tätig, ohne zum Ziele gelangt zu sein. An den
Regierungspräsidenten , den Vorstand des Nassauischen
Städtetagcs , die Landräte des Bezirks , die Bürgermeister
der Städte und der größeren Landorte gerichtete Eingaben
fordern derartige Schulen. Von allen Seiten kamen
Zustimmungskundgebungen. Eine erneute Eingabe an
den Nassauischen Stäütetag hatte die Bestellung des
Bürgermeisters Dr . Luppe-Frankfurt a. M. zum Referen¬
ten in dieser Frage zur Folge, der dem Vorstand des Ver¬
bandes aus eine Anfrage mitteiltc , daß für Frankfurt a. M.
die Errichtung einer derartigen Beamtenfachschule ins
Auge gefaßt sei. — Als Vertreter des Verbandes auf der
diesjährigen Zentralverbandstagnng in Königsberg wurde
Stoll -Wiesbaden gewählt. — Die Vorstandswahl ergab die
Wiederwahl des 2. Vorsitzenden Wenz-Limburg und des
Schriftführers Lenz-Biebrich. Der Kassierer Bierbrauer-
Wiesbaden und der stellvertretende Schriftführer Launs¬
bach-Griesheim a. IN. wechselten ihre Aemter. Als nächst¬
jähriger Tagungsort wurde R ü b e s h e i m gewählt, für
1916 ist Herborn vorgesehen. Ucber moderne Revisions-
einrichtungen ließ sich Rechnungsdirektor Kramcr-Frank-
furt a. M . aus . _ F . C.

Sport.
8. Frankfurt a. M., 7. Juni . (Privattelegr .) Preis von

Mariahall . 3000M. 2000 Meter .. 1. Dr . Fr . Rieses Knill¬
horn (Lt. v. Herders, 2. Poppleton , 8. Munster . 7 liefen.

Ende April bis Anfang Mai beginnt die Eistrift , die
zeitweilig so schwere und große Schollen und Eisfelder , ja
auch Eisberge mit sich führt , daß es nur Dampfern mit gro¬
ßer Maschinenkrafkmöglich ist, sich Durchfahrt zu verschaf¬
fen. Schwächere Dampfer sind unter solchen Umständen ge¬
zwungen, sich treiben zu lassen, oder wenn nicht die Mög¬
lichkeit vorliegt zum Umfahren, zu warten , bis günstiger
Wind und Strom das Eis auseinandertreiben . Nicht sel¬
ten steht eine EiSbarriere in der Cabotstraße und verhindert
die Weitenfahrt nach Norden über Mitte Mai hinaus . Ge¬
fahrvoll werden solche Eistriften den Schiffen bei nebligem
Wetter : Eis , Strom und Wind versetzen die Dampfer aus
ihren Kursen, eine Orientierung durch Observation ist un¬
möglich, durch das Tieflot zweifelhaft, und wenn eine Um¬
kehr nach Süden nicht mehr bewerkstelligt werden kann, ist
eine Strandung an den Küsten und der Verlust des Schiffes
keine Seltenheit.

' Die Kanadische Negierung hat deshalb tu weitestem
Maße seit langem Vorsorge getroffen und von den ver¬
schiedensten Küstensignalstationen ans , beginnend bei Cape
Race, einen Eissignaldicnst eingerichtet, so daß passierenden
Schiffen, auch ans drahtlosem Wege, die Möglichkeit geboten
ist, sich über die Eisverhältnisse in der Nähe der Küste zu
orientieren und demnach ihre Kurse und Fahrten zu be¬
stimmen.

Nicht minder schwierige Verhältnisse bringt der im St.
Lorenzstrom und -Golf häufig auftretende Nebel mit sich.
Man kann wohl sagen, daß der Navigateur hier mehr als
irgendwo anders auf dem Meere damit zu rechnen hat. Am
häufigsten tritt Nebel, und zwar tagelang andauernder , im
Frühsommer, Juni bis Juli , mit östlichen Winden ein,
mögen sie leicht oder stürmisch sein, nnd im Oktober und
November, wo man auf den Neusnndlandbänken in der
Regel eine Abnahme der Nebelperiode erwarten kann, wird
der Nebel hier nur von heftigem Regenwettcr und Schnee¬
treiben unterbrochen.
^ Frische Westwinde, von dem wärmeren amerikanischenFestlande wehend, schaffen klares Wetter und werden vom
Seemann freudig begrüßt.

In nebligem und unsichtigem Wetter bildet, wenn man
sich nicht zufällig in der Nähe einer Nebelsignalstation an

Montags 8. Juni 191*
Tot. 42:10, Pl . 14, 16, 15:10. — Palmengarten -JagörenÄ
3000M. 4000 Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Bonnets In
(Unterholzncr), 2. Siskin . 8 liefen. Tot . 23:10. —
Hof-Jagdrennen . 5000 M. 4000 Meter . 1. M.
Wise Tom lLt.. Frhr . v. Berchem), 2. Lovelen Grace, 3.

. Tot . 52:10, Pl . 19, 20, 20:10. — Ken-'L,
rennen . 4000M. 3000 Meter . 1. H. Ohms Luckv Jap 0,»,
sons, 2. Sternbild , 3. Reine du Jour und M-acka+• „Km
feit. Tot . 21:10, Pl . 15, 37, 8, 10:10. — Steinach-Hû z,
rennen . 1. Lt. Oehmigkes Bastion (Listle), 2. Konvoi-/
Antimone. 8 liefen. Tot. 215:10, Pl . 35, 14, 40:10. - Li
sidcnten-Preis . 10 000 M. 4500 Meter . 1. A. WaS"A
Eisenkönig sLt. v. Mergcn), 2. Delaware , 3. PoiA.j«
7 liefen. Tot . 82:10, Pl . 29, 16, 18:10. — Fervor -ck̂ .
rennen . 3000 M. 2800 Meter . 1. Wepes Preöictol
Frhr . v. Berchem), 2. Therese, 3. Tapage. 5 liefen. *
22:10, Pl . 12, 12:10.

o. Hoppcgarten, 7. Juni . lPrtvattelegr .). Versuchs'?,^
neu der Hengste. 5000 Mark . 1000 Meter . 1. Hrn. v- 1 z
mann 'S El Dogan lShurgold ), 2. Eidam, 3. Panlin »- ^
liefen. Tot . 66:10, Pl . 12, 11, 10:10. — Seeschlacht-RE'
3800 Mart . 1600 Meter. 1. Hrn . F. Fösteu's RaideM »'«,.
jun .), 2. Kurmark, 3. Lichtblick. 6 liefen. Tot . 50:10- *
26, 24:10. — Holländer-Rennen . 13 000 Mark. 1200 AA
1. Dr . Fr . Riese's Fcsttarok lSchläfkc), 2. Orinoco. 3- rL,
ton. 5 liefen. Tot . 46:10, Pl . 14, 30:10. — GeraM"
Rennen . 5000 Mark. 1000 Meter . 1. Hrn . P . H.
ler 's Berlin lShurgold ), 2. Herzblättchen, 3. Perle V
Schwerin. 4 liefen. Tot . 21:10, Pl . 14, 32:10. — Silber I,
Pferd . 13 000 Mark. 2400 Meter. 1. Herren K. u. A- '
schneider's Cairv lSivian ), 2. Austerlitz, 3. Rancho. 5 li 4g
Tot. 39:10, Pl . 22, 23:10. — Mönchsheimer Handicap. / J
Mark . 1800 Meter . 1. Hrn . K. v. Tcpper-Laski's irjt
lTnschonka), 2. Floran Geyer, 3. Jofra . 7 liefen. ßfi
160:10, Pl . 42, 28, 77:10. — 5. Klasien-Ersatz-Preis.
Mk. 2000 Meter. 1. K. Hpt.-Gest. Graditz' Granada i- '
ter), 2. Magna , 3. Orakel. 3 liefen. Tot . 24:10.

r. Horst-Emscher, 7. Juni . lPrtvattelegr .) Eröffnû -
Rennen . 5000 Mark. 1200 Meter . 1. Hrn . GmUfeii.Csapobar l-Heidt), 2. Harmonia , 3. Twigget it. 6
Tot . 79:10, Pl . 27, 14:10. — Banmgarten -Jagb -Re»^ e
2700 Mark. 3000 Meter . 1. Hrn. K. Adolf's Scotü, ^
lA. Reith), 2. Fauilcß , 3. Shannon Lad. 7 liefen.
25:10, Pl . 14, 15, 22:10. — Preis von Karlshorst , fil
3000 Meter. 1. Lt. Maycr 's Fatum lGertcis ), 2. zj,
Light, 3.. Scotch Nugget. 9 liefen. Tot . 172:10, Pl . §,
15:10. — Rhenania . 7500 Mark . 4000 Meter. 1. HrmF^ kt
Wortmann 's Wahn (Francke), 2. Coup d'Oeil , ~ --
Theobald. 8 liefen. Tot. 141:10, Pl . 21, 17, 13 ;1U- A
Preis von Hoppegarten. 4000 Mark. 1400 Meter. % ),
Oehmigkc's Jota lPickler), 2. Spion , 3. Bisou. "J:
Tot . 70:10, Pl . 15, 15, 14:10. — Fortuna -Preis . 450L>
3000 Meter. 1. Hrn . G. Buchholz' Saint Sabina
Haupt), 2. Marokko II , 3. Jurist . 3 liefen. Tot. ,J

+ Hamburg - Grotz-Borstel, 7. Juni . (Privattz'
Niendorfer Rennen . 5000 M. 1M0 Meter . 1- L  he»
Ban cos Venezianer lDaviS), 2. Beate , 8. Lütting. *ß
feit. Tot . 20:10, Pl . 11, 12:10. — Preis vom Jägcr -^ nt-
Mark. 1600 Meter . 1. Balduins Patsn (DaviS), -• 5) -
chcn, 3. Marius . 6 liefen. Tot . 54:10, Pl . 21, 38
Tangstedter Handikap. 6000 M. 1400 Meter . 1- *§•
lief)? Ortler (Ludwig), 2. Flning Royal , 3. Black̂ ^ stl

t «ri>
1400 Meter . 1. fjßa «*

11 liefen. Set 74:10, Pl . 59, 39,“32:10.' — Wellingsb̂ K-
Rennen . 5000M. 1200 Meter . 1. Orbergs Premier
mann), 2. Granville , 3. Sidcslip . 7 liefen. Tot.. ,
Pl . 15, 15, 12:10.

Großer Preis von Hamburg. 166 690 M. 2200  -1
1. R. Hansels Terminus (Planner ) und Gestüt
Hovens Hadschar sJ . Lane) f,  3 . Trianon . 12 liefen-
14, 22:10, Pl . 852. 112, 65:10.

Bvrstcler Goldpokal. 13 500 M. 2000 Meter . 1-
Bennigsens Kupfernagel iKenedy), 2. Evllconi, 3.
rus . 10 liefen. Tot . 80:10, Pl . 16, 24, 25:10- —
Haider Rennen . 5000M. 1000 Meter . 1. Gestüt
Hovens Nerv lJ . Lane), 2. Ocrisia, 3. Rosolio. °
Tot . 41:10, Pl . 22, 20:10.

orBc&[
ßs. Dresden , 7. Juni . lPrtvattelegr .) Preis von I-

8800 Mark. 1400 Meter . 1. Hrn . E. Klauß'
lKuttke), 2. Washinaton, 3. Gaboriau . 9 liefen. To - .gßi
Pl . 17, 41, 29:10. — Preis vom Altmarkt. 3000  Marr -̂ ^
Meter . 1. Hrn . H. v. Hoesch's Gruna (Lt. FliesbachO
stozza, 3. Schwärmerin . 6 liefen. Tot . 115:10, Pl - J' ' Hi »-
— Preis von Börthen . 3500 Mark. 3200 Meter. r
W. Todel 's Hebron (Heath), 2. Block, 3- Rawa . fLi 0-
Tot . 16:10, Pl . 12, 13:10. — Preis von Dresden . (?I
4000 Meter . 1. Hrn. Karl Hartmann 's Park A * gz-O
Stresemann ), 2. Samum , 3. Kentucky. 8 liefen. Tv -
Pl . 30, 37, 49:10. — Preis von Röhrsdorf . 5000  w» 1 8
Meter . 1. Hrn . B. Wolf's Pfeil (Dalheim), 2. L
3. Lampadroma. 8 liefen. Tot . -60:10, Pl . 19, 1)-
Grotzenhainer Jagd -Rennen . 3000 Mark.

der Küste oder einer, au exponierter Stelle aiisS^ ^ -et-
mit einer Nnterwasscrschallglocke versehenen Bom M
das Tieilot die einzige Möglichkeit der Orientier ji
umsomehr in tiefen Gewö"-"" linden . >
die beträchtlichenTiefen

cßen und die vi
Navigateur sein

verlieren lassen. Daß selbst vorsichtige Schisfsl̂ -̂ x,

Gewässern Ilnwcndung finden " ^ st m
oie oeiraeylinycn liefen ein Zinkern des Schiffe--
engen Passagen, ausichließen und die vicflach Possi'".xstarken Strömungen den Nlavigatenr seine genau
verlieren lassen. Daß selbst vorsichtige SchisfsN ^ r̂, en
solchen Umständen bei andauernd unsichtigem — L
gegen den Vorschriften der Seestraßcnordnnna -. . ĵjcn- '
mäßigte Geschwindigkeit mit ihrem Schiffe übcriô ^ ch
eine Tatsache, die bedauerlich ist, aber wohl kaum
setze aus der Welt geschafft werden wird. aiii]. . . . d. i^„ m. . d>e

Neben Eis und Nebel sind, wie schon bemerktẑ lf .E
unregelmäßigen Stromverhältnisse im St . Lorenz
Feinde des Seemannes , unregelmäßig , weil m Ki>m,,-
vielfach mit den Gezeiten und den herrschcnoe> ^ p
wechselt. Fast an jeder Stelle dieses Gcw.ülieô Lo)'^/,,
schlich der Straße von Belle Jsle und des ^ ^ rschî „fstroms ist die Stromrichtung und Stromstärke L,
von der an einer anderen Stelle . Wenn auch jeroon oer an einer nnoeren L-reuc. Wenn ■' jet 0t>
langjährige Erfahrung beruhende Berechnunse gc>o.^
zeiten unentbehrliche Ratgeber des Schiffssüĥ ^ stde,.
den sind, so ist letzterer doch nicht immer im f  fe >'?U
Sturm und Wind mit Sicherheit die Stromrttv
legen. Sein Lot, wenn Observation und
ausrcichen, nnch sein Gewissen sein und bleiben-- iO>
und Geschwindigkeit sind ungewissen Einsinii ,
morsen. ^ itf̂ n

Die ,Navigation in diesen Gewässern ist
lich keine leichte und es bedarf der ganzen, G„
Aufmerksamkeit und der größten Umsicht " si i>>
eines Schiffsführers und seines Stabes an fi©en<j(Ö
Schiff vorbei an den gefährlichen Küsten, g>" .'jlzris . .c-t"
den Hafen von Qucbeck oder weiter rClt Lß’
Montreal und glücklich wieder aus den ^ 1®Lß
hinauszubringen , der ihm trotz seiner Stürme
endlich viel lieber ist als die weniger
Mceresbeckcn wie der Golf von .St , Lorenz nur
sahrtsstraßen.
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Tutheuau 's Paul Heston lLt. v. Raven), 2. Saint
^lot , 8, Airbath . 5 liefen. Tot . 37:10, Pl . 20, 18.10.

Oestcrreichischcs Derby.
Tie«, 7. Juni . fPrivattelegr .) Preis des Jockeiklubs.

-0 Kronen. 2400 Meter . 1. N. v. Szemeres Confusio-
2. Maglod , 8. Sarkany . 8 liefen . Tot . 21:10,

' 29<25, 35:20.
^Chantilly , 7. Juni . (Privattelegr .j Prix du Chateau.
A rircs. 2100 Meter . 1. 21. Foacicrs Le Cardeur IMac
r,2-  Endiablee , 3. Miß Poulett . 13 lieien. Tot . 61:10,
fc;,18. 19, 24:10. — Prix du Gros -Cheue. 6000 Frcs . 1000
! i,ct' 1. I . E. Widener Mont d'Or (Lostus), 2. Aiphly,
r,̂ Ucar 10 liefen. Tot . 170:10, Pl . 17. 12 ,12:10. -
E »es Ecuries . 6000 Frcs . 2400 Meter . 1, Auresarra
KM ). 2. Coral II . 3. Pathfinder . 13 liefen. Tot.
Ä Pl . 88, 48, 108:10. — Prix de Dräne 7o000 Frcs.Meter. 1. L. Olry-Roederers Alertê 1 lBarat), 2.
? ° r° M--, » «sa , L«i “ aA oe Mer , 3. va Gloriette . u uejtix.

71, 24, 28:10. — Prix Hedouville. 25 000 Frcs . 2000
1. Baron M. de' Rothschilds Sardauapale «Don-

,.̂ o' Dagor, 3. Ecouen. 7 l̂iefen. Tot^ 43:10,̂ Pl . 21,
n̂ Muetzoffs Aurore Borealc iMac Gcel, 2. Zlnntie,

Balliere IV. 10 liefen. Tot . 218:10, Pl . 39, 19, 23:10.
^Aller und Sie köülgilAn Prinzen bei Ser Mver-Regatta.

7. Juni . IPrivat -Telegramm.) Die ersten
E# der Grünauer Ruder -Regatta brachten nicht viel

tziM^ den Sport . Kurz nach dem zweiten Jungmann-
4  Er , pünktlich YzS Uhr , traf die kaiserliche Jacht
tzĵ «ndria" mit dem Kaiser, dem Prinzenpaar August

gegen waren die Dänen durch ihren Mittelstürmer in der
21. Minute nach der Pause zum drittenmal erfolgreich, lo¬
daß die englische Elf mit 0:8 geschlagen das Spielfeld ver¬
lassen mußte.

Das internationale Jnbiläums -Fußballturni -r,
das der Berliner  Fußballklub Viktoria  aus Anlaß
seines sünfunözwanzigjährigen Bestehens in Berlin ver¬
anstaltet. nahm am Samstag bei gutem Wetter und Bc,uch
seinen Anfang. Voran ging ein Spiel der Alten Herren-
Mannschasten Zwischen Viktoria und Germania , das Ger¬
mania mit 8:1 gewann. Bei dem Spiel ereignete sich leider
ein Unglückssall,  da einer der Spieler von Viktoria,
Rüffcr , so unglücklich stürzte, daß er sich einen Schluffelbeni-
bruch zuzog. — Wenig Interessantes bot der erste Kamps
des eigentlichen Turniers , in welchem sich der Deutsche
Fußballklub aus Prag und der schweöi,chc
Meister Oergryte aus Göteborg  gegenüberstanden.
Der Deutsche Fußballklub war seinem Gegner technisch weit
überlegen, verscherzte sich aber alle Chancen durch unfaire
Spiclweise, die auch zur Folge hatte, daß der Prager Mit-
telstiirmcr in der zweiten Svielbälste den Platz verlassen
mußte. Trotzdem siegte der Deutsche Fußballklub mit 1:0,
da die Schweden vor dem Tor vollständig versagten. —
Desto spannender verlief das zweite Tressen zwischen
Viktoria aus Berlin und Amateur aus Wien.
Hier standen sich zwei ziemlich gleichwertige Gegner gegey-
über, die durch schnelles Spiel die Zuschauer ständig in
Spannung hielten. Viktoria  errang mit 2:0 einen knap¬
pen Sieg . _ _

f V*-IU um Htm avuiiv *., vvm ^
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert an

^v . Der Kaiser wurde von dem Vorstand des Ber-
$L, Auder-Vereins begrüßt und begab sich dann zum

dem Kaiser-Vierer . Der Mainzer Ruöer-
legte die ganze Strecke in 7 Minuten 2 Sekunden

iw®Und schlug den Berliner Ruder-Klub mit 5 Sc-
jL*1*- Den Mainzern kam hauptsächlich die Kraft der
>>l »Schaft zustatten. Im akademischen Vierer , dessen Preis

ebenso wie beim Kaiser-Vierer der siegenden
persönlich überreichte, siegte der akademische

iCrr.-“ *u>Rhenus  gegen den akademischen Rudervercin

«i,Haiser ebenso wie beim Kaiser-Vierer der siegenden
i>»̂ Aaft persönlich überreichte, siegte der akademische
tzx„.rklub Rhenus  gegen den akademischen Rudervercin
iW? ' Der Verband-Achter ergab ein außerordentlich

Rennen zum Schluß, als noch vier Boote starteten.
tz,.,Mne« Mainz  im Emdsport mit % Längen gegen den

'ver Ruder-Klub das Ziel als erster passieren konnte.

Kaiserregatta. Be: der am gestrigen Sonntag in
C , m§  abgchaltenen 39. Kaiserregatta erkämpfte sich den
»«- .̂ rpreis die Mainzer Rudergesellschaft
'ikTr*2- Den Wanderpreis des Deutschen Ruderverbanbes

"die Ka ste l e r R u ü e r g e se l l scha f t von 1880.
z. Die Armeemettkampfe in Berlin.

Vfx6 Berlin  meldet man : Am ersten Tage der Armee-
^ Stadion , am Samstag , waren neben 1000

V, ttett  und Mannschaften von der Armee noch etwa 200
W er  Marine erschienen. Unter den Anwesenden be-

ötött Prinzessin Friedrich Leopold, Gcneralfeldmar-
^p,ureih«rrn v. d. Goltz. Generaloberst v. Kluck und die

^belgischen und sächsischen Generalbevollmächtigten.
Vorführungen seien genannt : Reitübunaen und

6 »ü. °°n Unteroffiziersschülern aus Potsdam , Turnen
Metten aus Großlichtcrfelde und Schaugewehrfechten
>? Unsanteriebataillvns.

britte Konkurrenz des Offiziers -Bicrkampses, das
v» ter - Schwimmen,  wurde am Samstag im dcut-

Vermischtes.
Eine neue Schandtat der Wahlweiber.

Aus London wird gemeldet: Eine mit kostbarer
Mobiliareinrichtung und antiken Kunstschätzen ausgestattete
leerstehende Villa zu Tylers Green bei High Mcheombe
wurde am Samstag von Suffragetten eingeäschert. Sie
gehörte einer Miß Brooks. Der Schaden beträgt an 100 000
Mark.

Unfall bei Scharfschicßübnngen.
Aus dem Truppenübungsplätze von Chalons hat sich

am Samstag .Nachmittag ein schwerer Unfall ereignet. Bei
Scharfschießversuchen auf bewegliche Scheiben erhielt erne
Schwadron Kavallerie den Befehl zum Scheinangriff. Da¬
bei geriet ein Pferd in die Drähte eines für Zwecke der
Luftschiffahrt aufgestellten Pfeilers . Es stürzte und begrub
seinen Reiter unter sich. Durch den Stoß wurde der Pfeiler
umgcrissen und warf einen anderen Pfeiler mit um. -r-cr
Soldat wurde ins Lazarett gebracht, wo sein Zustand zu leb¬
hafter Besorgnis Veranlassung gibt. Auch das Pferd wurde
bedenklich verletzt.

Der Revolvcrschicßer in Oedenbnrg verhaftet.
Aus Oedenburg  meldet man : Der Bauernbursche

Tomsics ist am Samstag mittag 2 Uhr vom Turm herabge¬
stiegen und hat sich ergeben. Ein Aufgebot Gendarmen
brachte ihn ins Gefängnis.

si» Stadion ausgetragen . Oberleutnant Prinz Fried-
U von Preußen,  der im Klassement mit 9

Miü̂ binter Oberleutnant Beyer mit 6 Punkten an
stelle stand, errang in 5 Min . 43 Sek. einen über-

R < Leutnant Pathciger mit 6 Min . 4 Sek.
Nant Thelen mit 6 Min . 14 Sek., während Ober-

. Beyer in 7 Min . 26 Sek. nur 31. werden konnte.

tz. ^ußball-Länderkamps Dänemark-England 3:0.
Äm? .veuen Beweis für die Spielstärke der dänischen

,-e? "W:eIer brachte der Fußball -Länderkamps zwischen
d»d. ^ awutativen Mannschaften von Dänemark und Eng-

' einem Privattelcgramm zufolge, in Kopen-
'hstzj vor sich stjpg. Die Dänen , die in diesem Frühjahr
Mdlĵ nen englischen Berufsipielermannschasten em-

Niederlagen beibringcn konnten, zeigten auch
V bervorragenbcs Können. Ter Länderkampf gingh>. Mnnnen . vuuutuumvi

2 :n r̂ Heni Wetter vor etwa 20 000 Zuschauern vor sich.
' '>W Ur  Dänemark wurden die Seiten gewechselt. Trotz
ßetor1 wiederkehrenden Durchbruchsversucheder Eng-
djx es diesen nicht, zu einem Erfolge zu kommen,
^ °o«tfrfir Verteidigung ausgezeichnet arbeitete. Da-

Dag Kaiserpaar im EtaSion.
Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Das

Kaiserpaar wohnte gestern den Ucbnngen der Deutschen
Tu ".erschaft im Stadion bei, an denen ungefähr 12 000 Tur¬
ner und Turnerinnen sich beteiligten.m Erkrankung Des Großherzogs von Miklenhurg-EtreUtz.

Aus Ncu - Strelitz  wird uns telegraphisch gemeldet:
Der Bericht über das Befinden des Großherzogs von
Ddccklenburg-Strelitz lautet : Das Befinden des Groß¬
herzogs ist seit dem letzten Krankheitsberscht zufrieden¬
stellend. Olm- hatte sich im linken Kniegelenk von in dieser
Gelenkgegend liegenden vereiterten Krampfadern ein Er¬
guß gebildet, der durch Punktionen entleert wurde. Am
Samstag Abend trat bei dem Großherzog eine hohe Fieber-
steigerung auf 40,30 ein, soöatz der Zustand besorgnis¬
erregend war . In der 92acht fiel die Temperatur unter star¬
ken Schweißausbrüchen wieder ab. Am Sonntag Morgen
war die Temperatur normal . Krüftezustand und 9tahrungs-
aufnahme sind gut. Strelitz , 3. Juni . gez. Bier . Lchillbach.

Ein weiteres Telegramm von der Nacht zum 9Nontag
meldet uns ans Berlin : Hier sind am Krankenbett des

Großhcrzogs, da dessen"Krankheit in ein bedenkliches Sta¬
dium eingetreten ist, der Erbgroßherzog und der Staats¬
minister v. Boffert eingetroffen. In der Umgebung des
Kranken zweifelt man an der Genesung des Großherzogs.

Ein Ehesianval im Hause Poinrare.
Der „Rhein .-Wests. Ztg." zufolge wird in Pariser

politischen Kreisen eine Skandalaffäre bekannt. Darnach
hat der Präsident Poincars in seiner Ehe zwei Borgänger
gehabt. Der zweite Gatte der jetzigen Frau des Präsidenten
galt als gestorben, als sie Poincarä die Hand zum Ehebnnd
reichte. Nunmehr ist der angeblich Verstorbene plötzlich wie¬
der aufgetaucht und veranlaßte eine Klage wegen Bigamig.

Zelrasse erkrankt.
Aus Paris  wird uns telegraphisch gemeldet: Delcaffs,

der die Kabinettsbildung aus Gesundheitsrücksichtenabge¬
lehnt hatte, ist tatsächlich ernstlich an einem Karfunkel er¬
krankt. Er wird sich heute einer Operation unterziehen.

TÄMeres Explosionsungliiik bei einer Festlichkeit.
Bei einer festlichen Veranstaltung in dem Orte Ce-

sanne, Departement Marne , sollte, wie uns aus Paris
telegraphisch gemeldet wird, ein Ballon aufsteigen. Ans
unbekannter Ursache explodierte der Ballon kurz vor der
Auffahrt, wodurch über 50 Personen verletzt wurden , davon
25 so schwer, daß ihr Zustand bedenklich erscheint.

Wolkenbruch in Neapel.
In Neapel  richtete , wie uns ein Drahtbericht von

dort meldet, ein Wolkenbruch großen Schaden an. Viele
Personen sind ertrunken und gewaltige Massen Asche vom
Vesuv ins Tal geschwemmt. Der Bevölkerung bemächtigte

nch eine in Zvessll.
Aus Odessa  drahtet man : In der vorigen Nacht wur¬

den in allen Stadtteilen Haussuchungen vorgenommen und
über hundert Personen verhaftet. Eine Arbeiterversamw-
lung wurde bis auf den letzten Mann ausgehoben. Es soll
eine neue politische Gärung unterdrückt werden.

Berheerenser Sturm in NorS-Amerika.
Aus New - York  meldet uns der Draht : Bon einem

gewaltigen Sturm , der den nördlichen Teil deL> Staates
Juva hcimsuchte, wurde ein ungeheurer Schaden verur¬
sacht, der auf mehrere Millionen Dollar geschätzt wird. 12
Personen wurden getötet._ _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Koloniale Gesellschaften.

* Vom Hamburger Markt für Kolonialwcrte berichtet
das Deutsche Kolonialkontor G. m. b. H. aus Hamburg.
5 Juni : Von Diamant -Werten waren Pomona -Dramant-
Äntcile und die Anteile der Deutschen Kolonial -Gesellschaft
für Südwestafrika leicht gebessert, letztere auf den recht
befriedigenden Abschluß der Deutschen Diamanten -Gesell-
schaft, wodurch man für die Kolonialanteile eine kleine Er-
höhuna der Dividende erwartet . Vereinigte Dmmant-
minen Stamm -Aktien wurden zu letzten Preisen mehrfach
umqesetzt. Otavi-Anteile und Genus,scheine waren trotz
der starken Befestigung des Bleimarktes leicht aogeschwacht.
— Bon Pflanzungswertcn sind Deut,che Kautschuk-Aktien
infolge der abermaligen Dividendenerhöhnng von 6 aut
8 Proz . höher gefragt. Dagegen sind Süd -Kamerun-Anteile
und Genußscheine billiger offeriert. Ostafrikanische Werte
ziernlich unverändert . Sisal -Werte eher offeriert. ^ on
Sttösee-Werten bestand zu leicht erhöhten Preisen weuer-
hin Nachfrage für Phosphat-Shares . So konnten « udiee-
Phosphat -Shares ihren Kurs etwas aufbessern. — Von
sonstiaen Werten waren Sloman -Salpeter -Aktren vorüber¬
gehend wieder stark erholt, am Wochcnschluß jedoch wieder
abgeschwächt. - British -Central -Africa-Shares infolge ge¬
ringer Käufe im Kurse leicht aufgebcffcrt.
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Ober-Selterser Mineralbmnnen
PpeisgekrSni auf allen bisher besdiickten Ausstellungen.

Natürliches Selterswasser

Bekannt
seit
1731.

1073

mit imr <-eigener , der Quelle selbst entstammender naUirl . Kobäensftnre verstärkt , was ansdrücklieh garantiert wird.
Das Mineralwasser der Quellen zu Ober -Selters wird ohne jede Ausscheidung : und andererseits âuch o ©J ,

mischnns von Salzen oder dergl, und zwar so gefüllt wie es der Quelle entfliesst, unter Zusetzung von ^^ b ^s wk nur eigene . » a herKnhlonaiinre weirhe den Ol>er -S*elterser Quellen selbst entuonnuen und nicht anderweitig nergesieui uuer e oge
afs Ober -Seiterser Wafser ist demnac ” ein natürliches Mineralwasser und wird von Aerxten und Pharmakologen

als vollwertiges Katnrnrodnkt anerkannt und vom Publikum wegen seiner Bekömmlichkeit gerne getrunaen. , -. v« .. ....
als ^ ' ^ - ^ Vs ŵ rn bewähr? sieb das Ober -SeHerser Mineralwasser infolge seiner gunstjgen Zusammensetzung bei . Magen -,
Xieren -, Harn - und Blasenleiden , «rächt und Diabetes , sowie bei Erkrankungen der Atmnii „sor „ane.

Das Ober -Selterser Mineralwasser ist aber auch ein ganz hervorragendes

erstklassiges Tafelwasser
. n . . . » i •• « i • . i nit; _am  fo rrlioll (Thfl

von weichem und angenehm prickelndem Geschmack. Dasselbe kann wegen seiner glücklichen Mineralisation täglich getrunken werden und ist
aisdann em  in i/t und i/s Krügen , in ' si. »L  Literflaschen , und ist dasselbe zu
beziehen durch die Mineralwasser -Handlungen , Apotheken und Drogerien etc.

Man verlange jedoch ausdrücklich „ Ober -Selterser “ Mineralwasser.
Alle weiteren Auskünfte erteilt bereitwilligst die MW0 '.1 der MrSU -MerZer jyÜHWalqttClUltW .-UeZettSkilSkt

Ober - Selters , Post Niederselters.

für Wiesöadsn und Umgegend für ElfüÜfS und Umgegend für 8uök5keim und Umgegend
F.Wirth G. m. b. H., Wiesbaden
Mineralwasser-Grosshandlung., Tel.67.

C. Hoehl in Eltville
Kolonialwarenu. Delikatessen., Tel.15.

W . Heymach in Rüdesheim
Kolonialwarenu. Delikatessen., Tel. 22.
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33 KIRCHSASSE 33

für persönliches Spiel
mit Künstler rollen
° in Weltmarken°

33 KIRCHGASSE 33

Allein -Verkauf
PIANO - u . MUSIK HAUS

franz Sdielleiiberg
GEGR .186A TELEFON 64 -Vt . ^

aeilestes Piano-Geschäft inWiesbaden
33 KIRCHGASSE 33 FIL .TAUNU5STR .29

königliche Schauspiele.
Montag, 8. Juni , abends 7 Uhr:

IS. Vorstellung. Abonnement B.
Dir Eule.

Komödie in 4 Akten von Gustav
Wied. Ueberseyungu. Bearbeitung
von Carl Morburger. — In Szene

gesetzt von Herrn Legal.
Anton Peter von Borgen, cand.

phil., Kammersunkeru. Lotteric-
kollektcur Herr Everth

Magda, seine Frau Frl . Gauby
Line, ihre Tochter Frl . Schrütter
Karen, Frl . Großmnller
Anna, Frl . Clalrc Schneider
Jngeborg , Frl . Witzel

(ihre Freundinnc»)
Helmer, Musiker Herr Schwab
Frau von Konnow, die sriihere

»große Diva" Frau Bayrhammer
Camillo Folter, Impresario

Herr Legal
Anneliese, in Diensten bet von

Borge» Frl . EichelSheim
Der Kapitän, Herr Andrtanv
Der Rektor, Herr Roblus
Der Pastor. Herr Lehrmann
Frl . WcdelSbcrg, Frl . Rcbländcr
Frl . Schräder, * Frl . Carlsen

lvon Borgend »Zirkel"!
Tic Probstt», Frau Engelmann
Die Bllrgermctslcrin, Frl . Koller
Dir Apothekerin, .Frau Erichsen
Frl . Dummreicher Frl . lllrich

(»Die Damen der Stadt")
Witwe BonefacinS Frau Kambcrger
Miß Alice Fra » Weikcrth
Signor Paolo Otto Oerhart?
Erster Journalist Herr Döring
Zweiter Journalist Herr Wcnrauch
Erster Kritiker Herr Maschek
Zweiter Kritiker .Herr WcrhartS
Ein Kontrolleur Herr Spieß
Ein Photograph Herr Neumann
Ein Hausmädchen Frau RudtnSkn

Spielleitung: Herr Legal.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schincrie-Ober-Jnsvektor Schleim. —
Kostümltche Einrichtung: Herr (8ar-

derobc-Ober-Jnsvektor Geoer.
Ende nach ll.15 Ilhr.

Dienstag, !)., aufgeh. Ab.: Polcn-
bl»t.

Mittwoch, lv.. Ab. D: Mignon.
Donnerstag, 1l., Ab. A: Richard

Stranß -ZnkluS. Zu Ehren des
50. Geburtstag des Meisters. 1.
Tag: Salome.

Freitag , 12.. Ab. B: Krieg im
Frieden. <Ren cinstudiert.)

Samstag , 10., Ab. C: . Richard
Strauß -,iinklu». 2. Tag: Der
Rosenkavalier.

Sonntag , 14., Ab. B : Parsifal.
Montag, 18.: Geschlossen.
Dienstag . 10.. Ab. D: Richard

Strauß .ZukluS. 8. Tag: Ariadne
aus RaroS.

Residenz- Theater.
Montag, 8. Juni , abend? 7 Uhr:

StHdknfrtJTtt.
Lustspiel tu 4 Akten v. G. v. Moser.

Spielleitung: Ernst Bertram,
von Rembach, Oberst und Kom¬

mandant einer Festung
Reinhold Hager

Balcska, dcffen Tochter Elsa Erler
Sophie von Wildcnhcim, Witwe

Frida Saldcrn
Frau von Berstdt

Marg. Lttdcr-Frciwald
Bictor von Berndt, Husarcnofft-

zicr, deren Resse
Kurt Kellcr-Rebri

Reinhard von F-ldt, Reserendar
Rudolf Bartak

Frau von Belli,lg Theodora PorstHerr von Golewski
Rud. Miltner -Schönau

Herr von Schlegel Friede. Beug
Johann , Diener, Alb. Pfisterer
Minna, Kammersungfer,

Luise Delosca
sbei Fra » vo» Berndts

Peter, Husar, BtctorS Bursche
Nicolaus Bauer

Ein Ilntcrossizter Willy Ziegler
Ein wachhabenderIlnterosfizier

Fritz Hervor»
Diener bei Oberst von Rembach

Georg Bicrbach
Zofe bei Frau von Wildenheim

Paula WoUcrt
Freiwillige.

Ter 1. Akt spielt In der Wohnung
der -Frau von Berndt in einer
großen Stadt , der 2. und 8. Akt in
einer größeren Festung Im Hause
des Kommandanten und auf der
Zitadelle, der 4. Akt im Hause der

Syron von Wildenheim auf
deren Gut. - Zeit : Gegenwart.

Ende gegen 0.80 Uhr.

Dienstag , «.: Als ich »och im
Fliigelklcidc.

Mittwoch, 10.: Die spanische Fliege.
D°nn-rStag, II .: Als ich noch imFlügclklcibc.

tturtheater.
Montag, 8. Juni , abends 8 Nhr:

Gastspiel des Wiener »l-Inknnst-
Dh«at-k», Direktor Dr . Roh. Stahl
Operette — Sketch — Gesang und

Tanz.
^ Das starke Stück.Schwank von Julius Horst.

John Jackson Rich. Godai
Mmc. Rochescrrier Sophie Stöckel
Glory, Luise Ttrsch
Isabelle, Milla Gärtner

(deren Töchter)
Der Logenschließer Alex. Marich
Spielt im Logengangc einer Pariser

Theaters.

«lsons Fink, moderner Sprecher.
Koxhte Stöckel, BortragSkünstleri«.

Komm SÄah!
Eine Szene nach dem Französischen

von Riviere.
France Lillt Frtcke vom Residenz.

theater in Berlin als Gast.
Jean Richard Godai
Ein Kellner Alfons Fink.

Carl Christosf, Mcistcrchansonntcr.
Mclla Mars.

Am Flügel Bela Laszkq.

Die verschenkte Rächt.
Operette in 1 Akt von Fritz Lunger

und Gustav Beer.
Musik von Bela Laszky. Dirigent:

Kapellmeister Paul PalloS.
General Cäsar Bcllanger

Alex. Marich
Andre Prunicr , Richard Godai
Beitrand Rameau, Carl Christofs

sSchriststeller)
Lon Dimanche, Kabarettdtva

Luise Ttrsch
Mtml, ihre Kammerzofe

Milla Gärtner
Ort der Handlung: Paris , Lou'S

Boudoir. Zeit: Gegenwart.
Ende gegen 10.80 Ilhr. .

täglich: Gastspiel deS Wiener Klein-
knnst-TheaterS.

KusrvKrtige Theater.

Bereinigte Stadttsteater
Frankkurta M

Overuhaus.
Montag, 8. Juni , abds. 0.80 Ilhr:

Tristan und Isolde.

Schanlplelhans.
Montag, 8. Juni , abends 8 Uhr:

Emilia Galotti.

Neues Tsteater FrauNurt a. M
Montag, 8. Juni , abends 8 Uhr:

Der Jnxbaron.

KSnigNche Sckiaukvsele Fallet
Montag, 8. Juni , abds. 7.80 Uhr:

Ter liebe Augustin.

Krokk, Soststeater Darmstadt.
Montag, 8. Juni , abends 8 Uhr:

Grigri.

Grollst. Soktsteater Mannkeim.
Montag, 8. Juni , abends 8 Uhr:

Rioletta.

chrostki Soitstearer KarlSrnbe
Montag, 8. Jvnt , abends 7 Uhr:

Carmen.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von döm ^erkehrsbureßti.)

Montas , 8 . Jn « i:
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd.StäcU.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Barataria-Marsch
A. Rullivan

2. Ouvertüre zur Operette
„Isabella“ F. v. Suppe

3. Walzer aus der Operette
„Der liebe Augustin“ L.Fall

4. Wenn aus tausend Blüten¬
kelchen, Lied F v. Blon

5. Fantasie aus der Oper
„Rigoletto- G. Verdi

6. Quadrille aus der Operette
„Die Fledermaus"

Joh. Strauss.
Nur bei geeign. Witterung'

Mail-cnacfi-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnemcntx -Iionxorl

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt. KurkapeJlmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Nebucadnezar“ G. Verdi
2. Ständchen . . F. Schubert
3. Grosses Duett (IV. Akt) aus

der Oper „Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

4. Intermezzo aus „Na'ila“
L. Delibes

5. Ungarische Tänze
Nr. 15 und 21 Joh. Brahms

6. Rosen aus dem Süden,
Walzer . . . Joh. Strauss

7. Fantasie aus der Oper
„Tannhäuser“ R.Wagner

8. Toreador und Andalouse
A. Rubinstein.

Abends 8 Uhr:
Abonneni «nt8 -li .«>nxei 't

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt. Kurkapelimeister.
1. Marche heroiqueC. Saint-Saens
2. ErlkÖnig-Ouverture

J. Amtsberg
3. Carmen-Suite Nr. 2 G. Bizet
4. Ave Maria F. Schubert-Lux
5. Einleitung zum III.Akt, Tanz

der Lehrbuben, Aufzug der
Meistersinger und Gruss an
Hans Sachs aus d.Oper „Die
Meistersinger v. Nürnberg1-

R, Wagner
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

F. Liszt.

Xur hochfeinstes Naturprodukt !!
Kein Kunst - , kein Heide-

sondernl . lnden ,Akazie,
,nd. Ksparsette , gnrant.
rein , prinia 4£nalltftt.
p. Pfd . v. Mk. 1.20 ii . Mk. 1.40

ohne Glas

Karl Praetorius , Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecht-Dürer-Str., nahe d. Anlagen.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt. 4060

»iiiilliniliiii>»iiillslllii»>mill!!ll!vi„iillllh,iilillllllit„,»ll!lli„,iiilll!lli>iii,illl!i»tt>iill!!llii»'iii>lllllllili„niiilll!l!iin,

Paul Neger - Wiesbaden
Schneider für feinere Herrenmode
Telephon 1882 Langgasse 39 eine Treppe

Reichhaltiges Lager
in echt englischen und deutschen Stoffen
iiiminiiiiiii Steter Eingang von Neuheiten ■iiiiimiiuiii

. . . . . . . . .

Wopbeveitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an derA kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
—— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober. ——

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt. Floral. 192

Ro Il-Kontor. |
SidkWliic!! bestelltes IMliiatsrrtira\

lOr Wiesbadeit. »
Bureau: Südbahnhof. Teleph. 917u. 1964. |
AbSsolung sj. Spedition §

f Gütern ci ?eise Effekten zu bahnseiJ2899 festgesetzten Gebühren.VerzoSlungen . Versicherungen . |

WSWMWWe ISr ii
Die Entrichtung der rückständigen Beiträge wird

in Erinnerung gekrackt, da in Kürze mit dem Mahn¬
verfahren begonnen wird. 4179

Wiesbaden , den 5. Juni 1914.
1292 Hauptkasse der Nassauischen Landesbank.

Halurgemässe
Entfettungskuren

in

ScMte’sKsrwtalt für flaiortailrtta
erzielen ausgezeichnete Erfolge auch
bei Fettherz oder sonstigen Neben-
und Folgeerscheinungen krankhafter

Fettleibigkeit.
Sprechzeit von 9—11 und 3—6 Uhr nur Wochentags

ir-frieirMiLi

gMRlhUiMs
Wiesbaden, Friedrichatrasse 50 I.

Telephon 3118.
Gold. Medaille V iesl)«'ie

Zahnziehenn. plombieren. WMicker ZahnersaW*’
Wentiat des Wiesbadener Ure-Linteriverei

Plakate in jeder Ausführung liefet
und vreiswürdill

Wiesbadener verlagsch \i
Nikoias 'tr . fl.

^Besonderheiten : Progressiv fallende Präm ien^
für Lebensversicherungen , für Männer und
Frauen getrennte Rententarift ^
Gegründet
1833. _ _ mua w

.

- *00~PrtmientariftßrLt <>e*
wie für Rentenvcrsicheru ^

I Vertreter in allen grösteren ' ^
Cencralas -pntnr narmwtadt , Zimmer ^tra^

Gegr. 1865, Telefon 265.
Vkerdigungs-Anstalten
„M? #. „flietit“

Firma
Hdolf Cimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
GrShter Lager in allen Artenund
MetsN - SZr -stsn

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant der

Vereins für Feuerbestattung
Lieferant der 3227

Beamten-Vereins.

• ~ ßl -VSCN

MWKWW
ROCKE

WGßeRGASSe

Heimarbeii.
Ncbenbeschäftig. im
von Manuskrivtcn. ^ °°
von Korreivondenzeo.̂ ,
gewandter Stenotnv>" zst'

gesucht- v,
Offerten unter A. 0^
Expedition des Bla ttc»̂ »̂

Näberin emvi. »nstk-
mäst. Preis . Gncdcna» ^Hockwart. r.

> SargsSlagaziJJ.IErnst
€rd*

Ö' euerbes «->" u " ^
Utalluler

- Telefon b7b.
Lieferant'

| des Vereinsp
j ZeuerbestattAj
ju.d.veamtenvett,
lEiaenerelestzLel ^ ^ ^ E

Trauer -'
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung soiort.

J . Hertz
Langgasse 20.

3228
as»

Fernspr . 365 u.
29L

6470-

, cjnve reI1'
Heute Nacht 1 Uhr verschied nach s ^ , reii'

Leiden meine liebe Schwägerin und wo
sorgende Tante,

B
Bi
Ä

Parkett-«.Stabfûböden 11 FräU|einAgnes Lanös
in allen Holzarten, Stärken und Ausführunssarten. ® SB « 7

m
s■
B

in allen Holzarten, Stärken und Ausführungsarten.
Reinigen beschmutzter Parkettböden und Reparaturen

an alten Böden prompt und billigst, -i-- -
Uerkaui uon Stahlspähnenu.Parkettwadis, nur beste Qual. äW. 8AIL was

Pafkettbodenfabpik u . Treppenbau
iSiebiMch a.Rh, ::: Wiesbaden
Fernsprecher 13. »»m Fernsprecher 84.

im Alter von 73 Jahren.
Klel-Hassee, den 6. Juni 1914.

I Dies zeigen tiefbetrübt an

Martha Längs geb
Magdalene Längs. l3 oi

freN ^ '
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